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ürrenbüchig in Baden
Badner lied
Hildegard Fißler

Das schönste l-und in Deutschlunds Gaun,
dus ist mein Bud'ner l-and,
es ist gar hetlich unzuschaun
und ruht in Gottes Hand !
Dram grüf ich Dich, mein Bad'ner Land,
Da edle Perl'im deutschen Lsnd.

frisch auf,frisch auf; frisch auf,frisch auf,
frisch auf frisch auf mein kdener Lsnd

Dürrenbüchig liegt im Bad'ner l-and,
umrshmt von Feld und )Yald,
300 ,hhr' wird's heuer schon,
drum feiern ,hng und Alt
Drum grü13'ich Dich, mein Bad'ner Land, ...

I2 Stammfamilien waren's nur,
sie kämpften hsrt ums Brol.
Seid fleifiig, fruchtbar, mehret euch,
war slels ihr grolS Gebot.
Drum grüf ich Dich, mein Bad'ner l-and,...

Auch muncher Krieg zog in das Land,
wsrs Ort auch noch so klein,
der Vater gar, und oft der Sohn,
sie kehrten nicht mehr heim.
Drum grüf ich Dich, mein Bad'ner Land, ..

5. Trotrdem, die Dorfgemeinschaft blieb,
es wuchsen die Verein,
so dass manfest zusammenhielt,
man setzte §ein auf Stefu-
Dram grüf ich Dich, mein Bad'ner Land,...

6. Mitten im Ort das Kirchlein steht,
erbaut mit Gotles Hand,
schon lange schallt der Glocken Ton
weit übers ßad'ner l-and.
Drum grüf ich Dich, mein kd'ner land,...

7. Als schmucker Stadtteil heut gehön
er z ur Me lanchthonstadt,
und will man raus ins Bad'ner ltnd,
man Stadt b shnanschlutl hat.
Drum grül)'ich Dich, mein Bad'ner Land,...

8. Hier leben Menschen froh und frei,
in Fiieden, nicht in Krieg,
Gott hebe segnend seine Hand,
aufdass es stels so blieb.
Drum grü$'ich Dich, mein Bud'ner Land,...
Du edle Perl'im deutschen Land.

frisch ouf,frisch auf; frisch auf,frisch auf,
frisch auf frisch auf mein Badener Lund

lc:



Dürrenbüchig lädt zum Jubiläumsfest ,300 Jahre Dürrenbüchig'vom 2. bis 5. Oktober

Vorbericht der Presse von Volkmar Klünder

Dürrenbüchig feiert am kommenden Wochenende sein 30G
jähriges Bestehen mit einem Jubiläumsfest zu dessen
Veranstaltungen der Dünenbüchiger Ortschaftsrat und die
Dürrenbüchiger Vereine die gesamte Bevölkerung sowie
Gäste von nah und fern hezlicfr einladen.

Wie es sich für ein Dorf mit landwirtschaftlicher
Vergangenheit gehört, stehen die Festtage übenriegend im
Zeichen von Landwirtschaft und Emtedank.

Der Festreigen wird bereits am Donnerstag Abend mit
einem Umzug mit Kürbissen und Laternen und Musik
eröffnet, der vom Kindergarten Schatzinsel organisiert wird.
Gestartet wird ab 19 Uhr beim Kindergarten. lm Anschluß
daran ab 20 Uhr trift man sich beim Dorfgerneinschaftshaus
zum gernütlichen Teil mit selbstgemachter Kürbissuppe,
heißen Wärstchen, Getränken und Musik der Gruppe

"Jugend Folk Gruppe Bretten".

Am Freitag steht der Feiertag dann ganz im Zeichen der
offiziellen Festlichkeiten und sportlicher Aktivitäten, wobei
der Festakt am Abend im Dorfgemeinsdraftshaus der
eigentliche Höhepunkt sein wird. Dazu enrartet der
Ortschaftsrat um 18 Uhr die ganze Bevölkerung von
Dürrenbüchig sowie Gäste von auswärts. Die Festrede wird
der ehemalige Oberbürgermeister von Karlsruhe, Herr
Professor Dr. Gerhard Seiler, halten.

Bereits vormittags wird um 11 Uhr beim alten Kindergarten
die Ausstellung "Dünenbüchig frtiher und heute' offizidl
eröffnet. Sie findet an zwei Orten staft, zum einen im alten
Kindergarten und zum andern auf dem landwirtschaftlichen
Anwesen Bruno und Christa Goutier-ehemals Anwesen
Johannes Barth in der Dünenbüchiger §rasse 12. Beide
Ausstellungen können an allen dre{ Festtagen durchgehend
von 11 Uhr bis 18 Uhr besichtigt werden.

Die Ausstellung zeigt in den Rämen des alten Kindergartens
neben Dokumenten und Fotos aus der Dünenbüchiger
Geschichte auch einige Gegenstände und Geräte aus
früherer Zeit. Erstmalig ausgestellt und einmalig sehenswert
ist hier die von einern Dürrenbüchiger Team mühsam
restaurierte und wieder aufgebaute und funktionstüchtig
gemachte alte Dürrenbüchiger Turmuhr des alten
Rathauses aaus dern Jahre 1898 mitsamt ihrer alten Glocke
von 192'1. Eine Broschüre zur Ausstellung kann hier
erworben werden, ebenso noch die Dünenbüchiger
Ortschronik von Herm Otto Bickel aus dern Jahr 1977.

Für das Ausstellungsgelände auf dern Hof von Bruno
Goutier wurden eine Melzahl landwirtschafiliche Geräe aller
Art zusammengetragen.. Sie stammen übenriegend noch
aus dem 19. Jahrhundert und wurden in liebevoller
Detailarbeit hergerichtet und zu einer einmaligen und
überaus sehenswerten Ausstellung arrangiert. Ein
lohnender Dorfrundgang von der Kirche über das
Dorfgerneinschaftshaus, after Friedhot alter Kindergarten,
Teichanlage zur Ausstellung Goutier bietet sich somit für die
Ausstellungstage nicht nur ftir die Dürrenbtichiger an.

Am Freitag Nachmittag können sich dann alle Generationen
auf dern TSV-Sportplatz bei "Sport und Fun für alle"
verschiedenen sportlichen Wettkämpfen stellen. Ab 14 Uhr

wird hier das beste Team in so außerga,vöhnlichen
Diszi plinen wie Sch ubkanenslalom, Eierlaufen / Sackhüpfen
und Hufeisenwerfen / Kqgelstoßen sowohl in
Einzelwettbeurerben als auch im Dreikampf gesucht, bevor
dann um 18 Uhr der Festakt im Dorfgerneinschaftshaus
stattfindet.

Am Samstag ist bereits zu morgendlicher Zeit beim
Dorfgemeinschaftshaus Schlachtfest angesagt. Ab 9 Uhr
kann hier das Zerlegen der Schweine und das Zubereiten
des Mittagessens in Augenschein genommen werden,
welches dann ab 11 Uhr in Form verschiedener
Schlachtplattengerichte nebst Maultaschen seMert wird.
Zuvor kann gegen 11 Uhr noch einer ersten
Dreschvorführung auf einer historischen Dreschmaschine
beigauohnt werden, unterstützt von den ,Dreschern" aus
Wössingen.

Am Samstagnachmittag werden den Besuchern ab 14 Uhr
verschiedene traditionelle bäuerliche Tätigkeiten beim
Dorfgerneinschaftshaus vorgeführt wie Most pressen,
Sensen Dengeln oder das Dreschen von Getreide auf der
historischen Dreschmaschine. Die Jugendfeuenrehr bietet
samstags und sonntags beim alten Kindergarten
unterhaltsame "Spiele mit Wasser" an. Ansonsten kann bei
Kaffe und Kucften der Landftauen oder einer Kutschenfahrt
ein gern ütlicher Nachmittag verbracht werden.

Der Samstagabend ist dann für das Treffen ehemaliger
Schüler der früheren Dünenbüchiger Grund- und
Hauptschule im Dorfgem ei nschaftshaus reserviert.

Der Sonntag beginnt mit dern musikalisch ausgestalteten
Festgottesdienst um 10 Uhr in der Christuskirche, welcfier
am Erntedanksonntag gleichzeitig als
Erntedankgottesdienst gefeiert wird.

lm Anschluß an den Goftesdienst wird von den Gästen der
Stadtkapelle Bretten aus Herner auf der Bühne vor denr
Dorfgerneinschaftshaus ein Konzert gegeben. Gleicfrzeitig
eröffnet zrrrischen Kirche und Dorfgenreinschaftshaus der
Ernternarkt, auf dern die Landfrauen und der Kindergarten
Ezeugnisse des Gartenjahres und Pflanzen anbieten.
Schlacfitplatten-gerichte und Maultaschen können zum
Mittagessen verspeist werden.

Mit atten Spielen von früher ftir die Jilngsten sowie Kaffe
und Kuchen und Kutschenfahrten gefit es am Nacfrmittag
ab 14 Uhr beim Kindergarten weiter, begleitet ron den
Klängen des Akkordeonspielrings Jöhlingen.

Um 17 Uhr findet in der Christuskirche zum offiziellen
Abschluss der Festtage das Abschlußkonzert statt, gestaltet
von den Kirchenchören Dünenbtichig und Wössingen unter
Mitwirkung von Solisten (Orgel, Trompete, Tenor) und
ei nem Streicherq uartett.

Zum Ausklang spielt von 18.15 Uhr bis 21 Uhr im
Dorfgemeinschafishaus die Coverband '6Strings', eine aus
Bretten stammende Gruppe junger Musiker, die mit Gitanen
und Gesang bekannte Hits, weitgehend selbst
umgeschrieben und arrangiert, einern dann wohl eher
jugendlichen Publikum vortragen werden.
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Dürrenbrichig gestern und heute
Bericht von Walter Argast

Sein 30Giähriges fubiläum feiert in diesem fahr der Brettener
Stadttei! Dürrenbüchig. Arn diesem Anlass präsentierten die BNN
in einer kleinen Serie die Geschichte des Ortes.

Teil l

Die ersEn 100 Jahre des Dorfes Dürrenbüchig waren mit
Turbulenzen und großem Kampf in jeder Beziehung verbunden
Das markgräfliche Dekretvom 6. März 1703 hatte zwölf Familierl
die im ösflichen Bereich der Gemarkung Wössingen - in
,,Dürrenbuchig" -siedeln wollbn, in 16 PunkEn Rechb und
Pflichhn zugewiesery die sie zur Gründung ihres Dorfes zu
beachten hätten Es sollh jeder Familie Land zugewiesen werden.
Acht Iahre sollten sie von jeglichen Abgaben befreit seiru ftir die
späteren Jahre wurden bereits die künftigen Zehnbn festgelegt
Der neue Ort solle eine eigene Gemarkung bilden und somit das
zugewiesene Land von Wössingen abgetrennt werden. Festgelegt
wurden auch kirchliche und schulische Belange Wege und Sbge
die Feldgübr, Gärbn und Wiesery Weinlage Baumbestände,
Strafen und anderes mehr.

Teil2
Die benötigten Häuser und Scheunen wurden bereits in den
ersEn |ahren errichbt, doch die versprochenen 800 Morgen
ließen lange auf sich warEn, da zunächst nur 430 Morgen Iand
zugewiesen wurderu Die enormen Schwierigkeiten ftir die
Siedler, das land zu roden und zu bebaueru bestanden bereits
von Anfang an und hielbn mehr oder weniger das ganze

|ahrhundert an. Das Leben der Siedler war von der
Landwirtschaft, einem Fruchtwechsel der Dreifelderwirtschaf!
geprägt Feldwege waren nur spärlich vorhanderL daher die
direkbn Zutahren über Nachbargrundstücke, die bis ins 2
|ahrhundert ftir großen Unmut sorgten.

Die Dreifelderwirtschaft setzte eine gewisse Bebauung der Felder
voraus. Die Emberträge waren jahrzehnüelang sehr bescheiderU
einmal durch den stetigen Wassermangel, durch UnwetEr und
Dürre, hinzu kam, dass bis Mitte des Jahrhunderts Wössinger
Bürger noch ihr Vieh auf Diirrenbüchener Gemarkung weiden
ließen. Femer durch die schleppende Zuweisung der
Grundstticke, durch den französischen Einfall in den
Anfangsjahren. Außerdem wurden 100 Morgen beschlagnahmt
und land verwüstet

Die Durchftihrung von Maßnahmeo die im Dorfbuch fesQelegt
waren, verzögerten sich jahrzehntelang immer wieder aus
mehreren. Gründen. Einmal waren die Besitzverfuiltnisse im
Dürrenbüchiger Feld zwischen dem Markgraf und dem
Domkapibl Speyer nicht garz klar (damals gab es sieben
speyerische und sieben markgrlifliche Unbrtanen). Die Zuteilung
der Grundstücke die zum großen Teil auch brach lagen, wurde
von der Gemeinde Wössingen immer wieder hinausgeschoben
Die so genannte Umsteinung der Gemeinde Dürrenbüchig wurde
erst in den 70er Jahren des 18. Jahrhunderts durchgeftihrt, wovon
heub noch einige GrenzsEine künden

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts wurde von der Weidefütterung
in die Stallfüterung übergegangen Vielerlei Anträge und
Beschwerden wurde von den Dürrenbüchiger ,,Unterthanen" an
die markgräfliche Verwaltung gerichtel Auch der spanische
Erbfolgekrieg war keine gute Voraussetzung für den Aufbau des
Dorfes. Der Dürrenbüchiger Anwalt Krehbühl schildert in vielen
Eingaben die Verhältnisse und vielen Entbehrungen wegen
Plünderungen, Verjagung und Emteausfall. Außerdem gab es

einen langjährigen Prozess um Gelände und Abgaben zwischen
Dürrenbüchig und Wössingen sowie dem Markgraf von Baden
und dem Domkapitel Speyer.

Als eine der ersten Maßnahmen wurde von der Kirche veranlass!
dass Dürrenbüchig nach Oberwössungen eingepfarrt wurde.
Diese Maßnahme hielt sich bis Ende des 20. jahrhunderts, danach
war einige |ahre Rinklingen und jetzt Diedelsheim zuständig
obwohl Dürrenbüchig im fahre 1955 eine neue Kirche erbaut hat
Der Kirchenweg in Richtung Wössingen weist auf den
jahrhundertelangen Kirchenbesuch in Wössingen hin.

Dürrenbüchig hatte Ende des 18. |ahrhunderts zirka 170
Einwohner und zwei bis drei Nachwächbr, die die Stunden
ausriefen, die Aufsicht über Feuer und Licht hatten sowie für
Ruhe und Ordnung verantwortlich waren. Auf Bitten der
Gemeinde wurde die Nachtwache im Iahre 1886 abgeschafft Im
lahre 1773 wurde einer ,,Schildwirtschaft mit der Taveme zum
Ochsen" die Genehmigung erbilt

Die ,,großen Aufgaben" wurden vor 50 ]ahren von der damaligen
Gemeinde Dürrenbüchig im Wesentlichen durchgeführt
(Kanalisation, Straßenbau und anderes). Die Pflasterrinnen
wurden zwar mehrfach ausgebessert, hatEn sich aber nach 20

|ahren durch den Ausbau und die Verlegung der Kanalisation in
der Haupt- und Dürrenbüchiger Straße von selbst erledigt Für
die Schulhauserweiterung wurde ntrar 19fi ein neuer Schulsaal
erbaut doch die Schule 1966 beziehungsweise 1972 aufgehobe*
Der Schulbesuch fand danach in Bretben beziehungsweise
Diedelsheim statL

Die Bevölkerungszahl hat sich von 238 im Jahre 1939 auf 560 im
Jahre 2003 erhöht das sind über 130 Prozent Keine wesentlichen
Veränderungen gab es im Bereich des landwirtschaftlichen
Grund und Bodens, hikhstens in der Einteilung durch die
Flurbereinigung, die bei der amtlichen Anordnung 1975 wie auch
bereits 1953 von der Bevölkerung abgelehnt wurde. De
landwirtschaftlichen Betriebe sind bis auf zwei hauptberufliche
zusarunengeschrumpf! die über 100 Hektar Fläche
bewirechafen Der Rest sind ,,Feierabendlandwirte". Auch der
Viehbestand hat sich gegenüber 1953 drastisch verringer!
dennoch ist die Milchablieferung von täglich etwa 250 Liter gleich
geblieben.

Die jetzige Kirche wurde im Iahre 1955 gebau! sie steht praktisch
in der Ortsmitte. Das Einvemehmen der Konfessionen ist nach
wie vor als,,guf' zu bezeichnen Einen gubn Eindruck macht der
alte Friedhof, ebenso der neue Friedhof, 19ti3 eingeweihl

Die Feuerwehr hat auch heute eine schlagkräiftige Abteilung und
ist gut ausgebildet Die Gastwirtschaft (siehe Teil I der Serie) und
das lcbensmitElgeschäft sind nicht mehr vorhanden, lediglich
eine Vereinsgaststätte des TSV Dürrenbüchig. Stark verstärkt hat
sich die Zatl der Auspendler. Eigene Industrie ist nach wie vor
keine vorhanden. Gegenüber1953 besitzen heub viele Familien
eine Waschmaschine und Kühlschrank, der Lebensstandard hat
sich -wie auch in anderen Bereichen - wesentlich verbessert Der
Wasserhochbehälter wurde 1958 auf Grund der damaligen
Bewertung erweibrtund diente bis 1979 ab Trinl«arasserspeicher.
Danach erhielt Dürrenbüchig das Trinkwasser von Bretten bzw.
Sprantal.



Dorfgründung am 6. Martij ao. 1703
Bericht von Günter Krauß zum fubiläum - 300 fahre (Gemeinde) Dürrenbüchig

Der zweitkleinsb Stadtteil Brettens feiert in diesem Jahr sein
300 jähriges Besbhen. Geburtstag des kleinen Orbs ist genau
genornmen der 6. März 1703. Die Dorfgründung , mit
markräflicher UnErstützung (Markgraf Friedrich Magnus
von Baden), erfolgte durch Schweizer Einwanderer
zusilrunen mit weibren untemehmensfreudigen Familien
Als Gründungsdokument von Dürrenbüchig ist das Dekret
von 1703 anzusehen ( in Abschrift beim Gl-A Klrh ) .

Zur Vorgeschichte : Weitab und östlich von Wössingen
gelegenes Gelände lag jahrzehntelang verwildert und brach .

In dem Dekret von 1703 wurde denjenigen 12 Familien die ,,

vorhabens" das Dürrenbüchig ,, auszureutbn" und als
selbstständiges Dorf bzut. ,, Flecklein aufzurichEn ' n 16 ,,

Puncbn verwilligt'' dort zu siedelru Diese ,, Puncte " von
Bewilligungen , Anordnungen und markrEiflichen
Vorschrifbn wurden dann auch nochmals in der am 3.

Februar 1713 verhandelten Fleckenordnung bzw. bei der
Ersbllung des Dürrenbüchiger Dorfbuches niedergeschrieben
(GLA229/ 21083 ). 6ü) Morgen Gelände wurde den Siedlern
versprochen und zwar ,,specie jedweder " Familie also 50
Morgen. Diese sollten je 1 Morgen für ,, Hofreithe " und 4
Morgm zu ,,Wttkn" gemacht werden. Bedingt durch die
damaligen Vorbesitzverhältnisse des Siedlungsgeländes der
beiden Adelsfamilien von Gärtringen und von Gemmingen,
wurden bei Dorfgründung auch die Abgaben des großen und
kleinen Zehnt's bestimmt

Das Fürstbistum Speyer sowie der Markgraf von Baden
stritten sich jahrelang um die Zehntrechte des Dorfes.
Dürrenbüchig samt seinen markgräflichen Anbilen und
Oberwössingen zu 6/7 ebenfalls markgräflichen Anteilery
ergab ftir den Markgrafen die Folgerung , dass ihm die
Zehnteinnahme zusbhe. Streitpunkt war der ehemals
gärtringensche Besitz auf Dürrenbüchiger Markung , denn
die Zehntrechb hiervon wurden einst an das Klosbr
Frauenalb geschenkt und das Bistum Speyer bestand deshalb
auf die Zehnteinnahme in Dürrenbüchig. [m Verlauf der
damaligen Streitigkeibn wurden dann sogar die 14 Familien
die das Dörflein Dürrenbüchig nun bewohnten in 7
speyerische und 7 markgräfliche ,,Unterthanen" durch [,os
aufgebilt und per Vertrag festgelegt ( gerhehen im |ahre
1726) . Der ,, Zehnb" der bisher an das markrlifliche Amt in
Stein zu mtrichten war, mußte nun an die Einnehmerei des
Bistums Speyer in |öhlingen abgeliefert werden. Bei
Nachforschungen seitens der markgräflichen Regierung
wurden im |ahre 1753 Urkunden gesichret, wonach das
Domkapitel in Dürrenbüchig nichts zu fordem hätb und alles
was seit1726 erfolgb, unbegnindet gewesen wäre.
,,Alle Einwohner Dürrenbtichig s seien daher nur
markgrlifliche Unterthanen und dtirften vom Domkapitel
keine Befehle mehr annehmen".

Am 26. Februar 177O wurde dann in Karlsruhe zwischen
beiden Parbien ein Vergleich abgeschlossen Das Domkapitel
trat seine gesambn Rechte in Ober - und Unbrwössingen
sowie in Dürrenbüchig, Münzesheim und Rhodt bei Landau
an den Markgrafen ab. Der Markgraf von Baden musste ftir

diese Regelung als Gegenleistung 95 00 Gulden bezahlen.
Zum Vergleich : 1 Malbr = 87 kg ( Kom bzw. Roggen )
koslele damals etwa 5 Gulden dies entsprach 8,57 DM bnv.
heub 438 EURO. Der Verdienstum.1TTO lag damals bei 0,43
EURO pro Arbeitstag. Die Übergabe der Anteile des
Domkapitels in Wössingen und Dürrenbüchig an den
Markgrafen Karl Friedrich und die Huldigung dessen erfolge
am6.Mär21770.

Ab dieser Zeit wurde nun auch die längst fiillige und von den
Siedlern gewünsche Umsteinung der Gemarkung
Dürrenbüchig begonnen. Einige noch erhalbne
Markungssteine mit der eingemeißelten Jahreszahl '1768

zeugen heub noch davon

In der napoleonischen Folgezeit mussbn junge Einwohner,
genau wie in anderen badischen Dörfem durch ,, Milizenzug
" ins Truppenkontingent von Großherzog Karl Friedrich für
die von Napoleon geftihrten Kriege einrücken. Die
napoleonischen Kriege und die damit verbundenen
menschlichen und materiellen Verluste bis zum Kriegsende
1815 , sowie die zwei folgenden ]ahre ( lange Regenzei!
schlechb Embn und Hungersnot ) ließen die Getreidepreise
enofln ansEigen ( 17 Gulden je Maltersack ) Darlehen
mu$sten aufgenommen werden um die Not einigermaßen
lindem zu könneru Dies war schon eine schwere Zeit und
Anlass für einige Ieute aus Dtirrenbüchig auszuwandem (
1818 ) und sich andernorb eine neue Heimat zu suchen. Um
1820 bahnte sich ein merkliche gesellschaftliche Wandlung in
Baden an, als das l,and daranging die alEn bäuerlichen
Iaasbn und Abgaben aufzuheben. Damit wurden die letzEn
Uberbleibsel aus dem Mitblalbr beseitigt 1847 dann eine
erneub Hungersnot ; Als Folge davon lösE bei vielen
Menschen die mabrielle Not gepaart mit politirher
Unzufriedenheit in den Jahren lW / 49 eine Revolution aus.
Zusammen mitMannschafbn aus Rinklingen und Wössingen
marschierEn damals auch 13 Mann aus Dürrenbüchig am 10.

Iuni 1849 Richtung Karlsruhe. In den nächsten JahrzehnEn
bis ca. 1890 erneub Auswanderungen . ( weit über 100
Personen ).

1870 / 71 schon wieder Kriegswirren. Napoleon III erklärE
den Preußen den Krieg. Baden stand diesesmal auf der seite
Preußens und Dürrenbüchig mussE wieder , wie alle
badischen D/örfel, Fuhrleisfungen erbringen , aber vor allem
Reservisten als Soldaten sbllen 1879 , Bau der
Kraichgaueisenbahn sowie der Judenbrücke und 1909 erfolgb
dann auch die Errichtung der HalEstelle Dürrenbüchig.

Nochmals zurückkommend auf die Dorfgründung, war
damals für die Siedler bestimmt von größEr Wichtigkeit das
Vorhandensein oder die Berhaffung des lebensnotwendigen
Elements Wasser. Dass ein Brunnen vorhanden war bzw. die
Errichtung eines Brunnens durch die Siedler erfolgb , lässt
sich in albn lagerbüchem nachweisen Der Heimaforscher
und Verfasser mefuerer Orbchroniken Herr O. Bickel aus
Rinklingen hat im fubuch von Dürrenbüchig unbr der
Ruprik ,, Dürrenbüchiger Flumamen " folgende recherchiert



und aufgeführt :17'1,4 ,,, Im Brunnenthal" ein Grundstäck ,,

Herein auf die Bronnenwiesen stoßend " Im Dürrenbüchiger
Dorfbuch von 1713 laubt ein bezeichnender Hinweis auf
einen Brunnery unter Punkt ,, Weg und Steg " wie folgt: ,,

IEm geht ein Fußpfad vom Dörflein weg bey den bronnen
vorbey in die Streichenthaler Zelg " . HeuE noch, bei läingerer
Trockenheit, zeichnen sich die Umrisse des Brunnental -
Brunnens vor dem ehemaligen lchrergarEn, nahe der
heutigen Teichanlage, klar mit seiner Rundkontur am Boden
ab. Dieser Fleckenbrunnen und 8 weiEre Brunnen die im
Dorf über dte Z.e1t bis 1884 hinzukameru versorgbn das ,,

trockene Dürrenbüchig " mit Wasser. AIs rhließlich
Dürrenbüchig 1920 elektrischen Stromanschluß erhielt ,
wurden dann im Jahre 1928 die Brunnen durch Pumpwerk,
Wasserleitung und HochbehtilEr abgelösL

HeuE älEster und erhalEner baulicher Komplex in
Dürrenbüchig ist der Tiefgewölbekeller des Anwesens |äger
in der Dürrenbüchigerstr. 22 Kurioserweise ist da an der ,,

Innenseite " eines steinernen Trirbogens, zum Kellerraum
hingewandt eine Hausmarke und die Jahreszahl 1727 ern
Nachweis des Erbauungsjafues.

Nicht unerwähnt soll die Dürrenbüchiger Kirchen und
Schulgeschichte bleiben. 17(X schrieb der Oberwössinger
Pfarrer Lindwurm, dass Dürrenbüchig in Oberwössingen
eingepfarrt sei. Am Westende des Dorfes ist in
Gemarkungsplänen die Flurbezeichnung,, Am Kirchenweg "
ersichtlich und weist auf die besondere Gegebenheit des
einstigen Kirchganges nach Oberwössingen hin Die
Notwendigkeit ihre Kinder in eine fthule zu rhicken war
zweifellos von Anfang an gegeben, aber die Siedler begannen
zuerst mit dem Bau ihrer Wohnhäuser , Scheunen und
Stallungen.

Als der Markgraf von Baden der BittsEllung um 10 Forlen
entsprach und diese bewilligb, konnb um 1713 auch ein
Schulhaus erbaut und der Schulsaal gleichzeitig als Betsaal
genutzt werden Das heutige Rathaus mit Glockm /
Uhrtürmchen in der Kraichgaustrasse t hat also von der
Historik her eine bewegE und besondere Geschichte hinEr
sich, wurde es des weiEren als Gemeinde-
Versammlungsraurn genutzt und in vierEr Funktion dienb
es auch noch als Lehrerwohnung. In all denfahrzehnten vor
dem Neubau der Christuskirche (1955) wurde im Betsaal
Kirche abgehalten

Die Verwaltung des kleinen neugegründebn Dorfes,d.h. die
Representation sowie die Durchführung der herrschaftlichen
Befehle und Verordnmgery wurden dem ersbn ehrenamtlich
emannten Anwalt von Dürrenbüchig, Nikolaus Krehbtihl
übertragen. Sr-it17ß, also von Nikolaus Krehbühl bis dato zu
Friedrich Schneider waren bzw. sind genau 30 Bürger als
AnwälE, Vögte, Bürgermeister und Ortsvorsteher an der
Spitze der ehemals eigenständigen Gemeinde und heutigen
Bretbner Stadtbils Dürrenbüchig. Desweiterm sbllten sich in
den vergangenen 300 ]ahren viele Bürger in den Dienst für
die Allgemeinheit anfangs im Bürgerausschuss, später als
GemeinderäE und heuE als Ortsschaftsräe.

1859 wurde das dringend notwendig gewordene Rathaus
erbaut und bezogen Im Ort stand auch eine Zehntscheune
und es gab eine herrschaftliche Kelbr (Weinanbau in der Flur:
Oberer und Unbrer Weinberg). Der Standort dieser beiden
Gebäude ist heuE nicht mehr auszumachen Auf einer alten
Postkarte von 1909 sehen wir ein Spezereigesch#t ftIeutiges
Anwesen Bernhard in der Dürrenbüchigerstrasse 21) in
welchem sich auch die ,, Posthülfsblle " mit Telefonanschluß
befand. Auf der Postkarte erkennt man auch noch dass am
Schulhauseck und .un Rathaus je ein Lichtkandelaber
angebracht waren ( Petroleum ??? ), diese sorgtn sicherlich
für die damalige nächtliche Beleuchtung des Dorf- und
Rathausplatzes. In früherer Zeit luden die Gasthäuser LamnL
Ochsen Rose und Krone zur geselligen Einkehr im Dörfchen
Dürrenbüchig ein.

1912 wurde der Turn - und Sportverein Dürrenbüchig
gegnindet Es folgen die zwei Weltkriege 1914/18 und
1939/45 mit all den traurigen Begleiterscheinungen für die
Dorfbewohner und Familien. Viele männliche Bürger des
Orbs sind in dieen beiden Kriegen gefallen. 1955 Bau der
evangelischen Christuskirche Dürrenbüchig. Neubaugebiet
Garbnstrasse ( heute Finkenstrasse ) wird erschlossen und die
Dorfkanalisation vorangebracht Von der markgräflichen
Hauptverwaltung wird der Schloßwald abgekauft Die seit ca.
260 |ahren bestehende Volksschule ist ab 1966 nur noch
Grundschule . Am 1. lurn 1W2 wird Dtirrenbüchig im Zuge
der Verwaltungs - und Gemeindereform Baden -Würtbmberg
auf Grund eigenen Beschlusses (Bürgeranhörung und
Abstimmung : 81 % waren für die Eingemeindung nach
Bretbn) ein Stadtteil von Brette[ Im gleichen ]ahr wurden
bedauerlich die örtliche Postsblle und Grundschule
geschlossen. Dürrenbüchig wuchs in den folgenden Jahreru
weibre Neubaugebieb wurden erschlossen Der Ort wurde
zunehmend ftir viele als Wohngebiet interessant Ein
Kindergarten der auch noch zum heutigen Datum besteht
konnte gegründet werden (1975 ). Der neue Friedhof wurde
übergeben und die rhöne idylisch gelegene Teichanlage
beim albn Tiefbrunnen konnte 1985 eingeweiht werden

Die Eröffnung der Stadtbahnlinie 54 im Jahre 1992 war ein
weiErer Meilenstein in der jüngsten Geschichte des Stadtbils,
kann man doch in kürzester Zeit durch gute Verbindungen
zum MitElzentrum Bretten gelangen , sowie die Großstadt
Karlsruhe und die nahe gelegenen Städte Bruchsal Pforzheim
und Heilbronn erreichen. Besonders hervorzuheben ist die
größb Gemeinschaftsleistung Dürrenbüchiger Bürger in
jängsbr ZE|E t:n Zusammenwirken von Stadt, Land und der
Dürrenbüchiger Bevölkerung der Bau des
Dorfgemeinschaftshauses mit integrierEm KindergarbrL
Einweihung des Gesamtprojekües war 1998/99.

Dürrenbüchig hat heute 560 Einwohner und die Gemarkung
ist wie einst von Landwirtschaft geprägt Schaut rurn vom
Lugenberg ( höchste Erhebung '266 m. ü. d. M ) oder vom ,,

Rinklinger Buckel " hinunter aufs Dorf, liegt Dürrenbüchig in
das mitprägende Landschaftsbild der Streuobstwiesen, wie
eingebetEt Das Dorf bzw der Stadteil Dürrenbüchig feiert
2ffi3 sein 300 fähriges Bestehen als Gemeinde.
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300 Jahe nbüchig
tt

lädt ein:

Sport und Fun fiir alle !
* Schubkarren - Slalom

Eierlaufen I Sackhüpfen

Hufeisenweffen I Kugelstoßen

Sucht Euch einen Partner (Oma, Opa, Mama, Papa, Schwester,
Bruder, Freundin oder Freund) und macht mit! Spoftkleidung
ist nicht eforderlich,

Wir suchen das beste Team in den Einzelwettbewerben und im
Dreikampf.

wann: Freitag, 3. Oktober 2OO3 ab 14.00 Uhr

WO: Spoftplatz Dürrenbüchig

Siegerehrung und Pokalüberreichung am Samstag beim Dorf-
abend im DGH

*

*

EE
DE

TSV
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FesIaK3OO J ah re D ü rren b üchjs

Drogramm

Musikstück
Hans Pcer Rendsburger Tanz Nr. 1

Begrüssung

Moderation

Musikstück
Eberhard Wedin Jugclawische Tärze

Moderation

Festrede

Mderation

Musikstück

Moderation

Festansprache
Verleihung der Ehrenmedaille an OV
a.D. Walter Argast

Moderation

Musikstück
Johann. Chr. Dernantb Tänze

Moderation

Grussworte der Gäste

Schlusswort

Musikstück
WolfgarB Gäler Sloop John B.

Picobella
Kirstin Kares

Ortsvorsteher

Prof. Seiler

Kirchenchor
Wafter Barth

OB Paul Mefuger

Picobella
Kirstin lGres (CD Präsentation)

Ortsvorsteher

Picobella
Kirstin Kares

programm.xldProgramm_a4_für gäste 24.12.2003

Picobella
Kirstin l(ares (\,erl6sen Bühne)
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lade,n wir Sie herzlich ein-

DcnFdvuAagrrÜrd
Offifiryqrneitte? e.Ir.
Dn ffi*llclß*l*dtc

hobcrl

fr,eueü uns auf Ihr Kommen.

fr>+a fu**l
Frküich Schneidcr
Ortsrorstehcr
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das

Rmtrblott
berichtete

ln l)ürrenbiie hig ist auch iler musikolische Rahmtn für eix §est ttnders:
Statt ..Blech" spielten Blockflöten und statt dem B«lnerlied san,q der
Kix:henchor t:incn neucn - Dürrenbüchiß spezifischen - Tbx des bekann-
ren htnmisrhen Liedes. We t.u sehen: Humorfehlte uurh hie.r nicht-...

Anregende Feierstrrnde der, Jüngsterl.'
3O() J ah re l)ürrentrücl.ig . Iihrenrnedaille ftir \üalter Argast

7-tttar ist f)ürrenbüctrig seit dern Jahr 1335 t»elegt, atrer nactr rrer:b-
selwrrllen 7-eiten rnit l(rieg und Zerstörung rvur<le f)ürrenbüctrig
erst I7O3 als f)orf nerr €iegründet - ger,visserrn:rllen, d:as ,.iüngste
lVlitglied" irn Werein der zu liretten getrörenden (ierneinden-
[)icscr,jugendliche Scfrrvrrrag" \ /err Z,r,vischenz<:it - v'<rr allcrrr n;rr-:h d*r
:rtrc:h dr:r -f.'eierstuncle irn I)orfgc- fiing«:rncindung 197" * treh<rt>en
rrrcirrsclr:rlislrz.rus anr 3- Oklt>ber ei- wurclc:n" Ffiictrstcs L-r>l-r .er:lIte der
-e«:n: I(urz-- anrr:g:t:nd. inftrrrnati w- C)trertrürgerrneister <lern ehrr:rl€i!!14-
rnit eincr !{Lrtcn Pr>rtitrn }Iurrron,vmr lichen Engargcrnent unci dcrn Initia-
das l)ürrcnbüctriger(ieschetren - in tiwgeist cler Diirrenbüctrige r. tltr
Vergzrrrgenheit und (iegerr\^/:1rt * l(inderg1:rrtctr <>dcr f)trrl"gerueirt-
präscrrt. schaftshaus, Teich;rnlagc oder I(irr-
Sch<>n d:rs glclunglcnc Ztr,.;a:nrnen- derspielprlzrlz, dic Einurr-rtrnt:r vl)n
spicl vr>n lVIcrdr:ration durch Ger- l)ürrenLri.ichig sind gew't>hnt seltrer
Frard R.i nderspacher urrd der wt>n zu gestarlten und seltrer anzupacken.
\t>lknrerr l(Iünder ztrsarrrrlrengestell- Jenen, dic bei dcr (icst:lltrrng der
ten f)ia-Sh<rrp l-esseltt: die Arrl'rncrk- Jubi läu rrrsl'cier tresr>nders engagiert
sarnkcit - zu rcctrf, \,v:rr doch als \Ä/arert. dernkte Ortsvtrrsteher Frie<I-
Ijcstredncr Prof. Dr- Ciertrard Sei- rich Schnei<il:r zurn Al-rschlr.ss g.rrlz-
lcr zrngckiindigt. trekarnnt für launi- Lres<>nders - denr tf lcrckt-löterr.:r'r-
gc ,.Sprüctre"- sernblr: ..Pic<>trcll:t" untc.r dcr L<:i-
Sein tristorischer l(ückLrlick rNar tlrng v<:r I(irstin l(arrcs, dcrl I(ir*
dr:rrn:ructr kein positiwistisctrcs chcnchtrr untcr der [-citung: !,(]r-r
Au[-z-ählen v()n Jahresz-atrlen und W:rltcr Elarth, <ft:lrr gesarr-rten Ort-
Ercignisscn, s<rndern eine therna- schalisrat und u,'citeren Helfi:rn-
ti sctr und nicht ctrrc>rrtrlogi sctr MdL l:r:rnz \A/ieser crinnertc in sci-
strl.lktl^rrierte ErläuterLrng r,'r:»n tristo- ncrll kurz-crr und prägnarrten (irul3-
risctrelr Entr,rzicklungslinien. die in \w{}rt. clzrs cr irn N:rnten seine r etren-
einer feiernslwerrten Gegenuzart lälls anuzesendr:n l{ollegen IVIdB
rr-ünde:n- Jörg'I-:russ. IWdB AxeI Fisctrer un<l
Auctr Otrr:rkrürgcrrneister Paul Ivtdl- Peter \A/intrulf arn <lie frest'v,er-
IMetz-ger stärtete seine Festanspra- satrrrnlr-rng richtetc. auctr an die
ctre Init einerre hurnorwollen Flinrrreis l(rrinzidenT- v()n Drrrf-iu.tri läunr rrld
auf das Prot<rkoll einer lnspektions- '.lag der f)cul schcn Einhcit -
reise <les Landratsarntes aus dern sctrlielSlich tr:rtre fSinigkeit f)ürren-
Jarhr 19-53- Ifs sei ert.reulich, dass. trüchig stark gernrrcht und erst irn
dic danrals l-estgestellten Vorzüge Frie<Ien und in clcr Freilleir rit:lrtig
auch heute ntrch gelten, rpätrrend ertrlütren lasscn - 'wic. setrr. künne
die «larrnals rrronierterr IVlängel in t-lcr ju'dcr schcn.-.-

:,,:§§,1 ,,... ' , '1.,.;11.-,.i,:;'r,r1:i:1;.''i.,.i.1;..-...i,.:.:..1,,.::j;'1,:.1.1.1::.1.,;..:.:,:.::.s,,..-; ,.-'..tll:l:§ -

Ehrenmedaille für Whlter Argast

Mit der Ehrcwnedaillt der Stadt Brenen würdigte Oberbürgermeister
Paal Metzger diesmul nicht die konrmanal1wlitiscfue Tätigkeit des lang-
jährigen (1978-19941 Ort:;v<trstehers urul Stadtrats von ßretten ( 1972-
1989) Wtltar Argast, sondern de:swn rch<tn mehr ds drei Jahrzehntr

nndauerne ehrcnumtlit:hc Engugement als {}rsschrani-rt- Dwnit - so der
Text der Ve'rleihungsurkunde - habe er .,bleibmde trrelienste fiir die
Stärkung dcs Zusatwntngehöri gkeits geJiihlt " in Dürre:nhüchig e nt,rsrulen.

{§
tilif,
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Eine verbale Verbeugung vor
dern I(raichgarrer l(leinod

I)ürrenbüctrirrf eiertesein3(10* jährige§_§e_qtg-hgq

asse die Dür-
len und lehre
rmmer einzu-

erhard Seiler den
,veiteren gemein-

Karlsruher Altobt

Bretten-I)ürrenbüchig. ..[Ierr

l'ülr das Kleinod im Kraichgau. wie es OB
Metzger bezeichnete, fanden auch die Beumten
des Landratsamtes lobende Worte. Nach einer
Inspektionsreise verfassten sie 1953 ein Proto-

EUNT GESCHMUCKT UND PRALL GEFULLT war das Dürrenbüchigor Dorlgemeinschaftshaus beim Festakt zum 3Ao-jähngen Bestehen des Brelen(
Ortsteils. Die Festrede bielt der Karlsruher Afioberbürgemetster Gerhard Seiler. - Foto. Hött

Die Gt'schichte f)irrenbücirigs r,om \irgtci-
hof zum Brettener Stadtteil treleuchlere Seilor,
in neun Kapiteln. Zunächst jcdoch verbeugle
s'ich der langjährige Karlsruher C)B vertral rryrr
den Gastgebern: ,,Der Ort ist immerhin ein
Dutzend Jahre älter als die Re-sidcnzstadt.
f)ennoch nahm der Markgraf in späteren Jah-
ren darauf keine Rücksir:ht. So teille er rlit titu
Speyrern nicht nur Grund und Bodcn Dürren-
büchigs hälftig auf, sondem auch die darauf le-
benden Menschen. So kam einer au-s der t'ami-
iie unter Pfälzer Herrschaft. der andere blietr in
Baden. Und g,as macht man. wenn män unzu-
frieden ist? llan wendet sich ans Gericht. 30
Jahre brauchte diest's, bis es schlieiJlich zu dem
Urteil kam, dass es r:icht zuständig ist. ,,Bis
heute hat sich da wenig geändert". merktt_. St'i-
ler süflisant an.

In einem andercn Kapitel beleuchtett'Seiler.
das Dorlleben im Wandel cler Zeit. \krr 30t)
Jahren habc die Lebenserrvartung bei 40 Jah-
ren gelegen, heute liege sie bei über tiO Jahrcn.
f)ie Menschen ernährten sich früher gesr.rnder,
ein vereiterter Elackenzahn konnte atrer z
Hölle u'erden. Ein abendliches Gt
der Haustüre crsetzte Radio und
,,Das Kopftuch trugen l'rauen zr
aber in der Schule setzte man cs alr
auf die aktuelle Tagespolitik an.

fspraclr r (

l'ernsehe
rm Schul

\ r

!a

4r

kol1. in dr.n tlre {)ür'renbrichiger als ..sparsam,
a:'beitsam unrl ntchteryr" bcscbrieben lverrletr.
Zrdem nahmen rs die Beamten galz genau:
Laut ihrer Zähir-r:.:;i iebten 1?,t llindr.iecher im
Ort. ,.f)as l:czog si< h nul auf die Yierbeinigen",
str.ll:t }fu:izgt:r klar'. Ia dem Protokoll ist auch
naahzulcserr, dass nur in tenigen Haushalten
Kühi-cri:ränkc standen. Die l,rersor:gung mit
Hitklt oircrden rvar hingegen exz-ellent. Die Be-
alntirn zogcn rlaraus den Schluss. dass die F-ir-

ma Neff ihre Spuren hinterlassen habe, wobei
die Dürrenbüchiger immer genau wussten, was
sie wollten. ,.\Yährend der Eingemeindungs-
vertrag mit Rinklingen nur aus vier Serten be-
steht, umfasst der mit Dtit"renbüchig l4 Sei-
ten". {ührte er weiter aus.

Um diese bervegte Geschichte auch für späte-
re Generationen zu sichern, bedarf es eines flei-
l3igen Chronisten. Ein eben solcher ist Walter
Argast. Seit mehr als drei Jahrzehnten trage er

alles Wissenswerte über Dürrenbür:hig zrrsam
men, lobte Ortsvorsteher Friedrich Schrertrcr
Deshalb erhielt der langlährige (iemeinderat
Ortschaftsrat und Ortsvomtch<,r an dipstn
Abend die BüLrgermedaille der Stadt Uri'tter
verliehen.

Auch auf ihn war ein weiterel Wunscl.r :ru
dem Munde von (ierhar'<i Seilel gurnunzt
,,Herr, sorge dafür. class alle Di.irrcnbiichiqpr ir
den Himmel kommen. abor ni<:h1 sofori '



Bretten-Dürrenbüchig, I l. August 2003 300 Jahre schönes Dürrenbüchig

1703 - 2003
ll

Karin Liebe
Kirchstr. 3l
7 5045 Walzbachtal-Wössingen
Tel.: 0720312157
e-mail:karffiebe@web. de

Kein Ballermann und kein Trara
die Nacht ist still und sternenklar.
An Wasser sind wir zwar nicht reich
es ist ja nur ein kleiner Teictu
die gute Landluft gleicht das aus

daftir schlafen wir zu Haus.
Der Lugenberg mit Wanderwegen,
die Christuskirche für Gottes Segen.

Hier leb ich voller Wonne
Bei Regen, Wind und Sorure,
bin aller Sorgen ledig
und pfeif selbst auf Venedig.

(Hildü)

ilI§

\

300 ]*ht*
t

Liebe ehemalige Schülerinnen und Schüler der Volksschule Dürrenbüchig

Vom 3. - 5. Oktober 2003 feiert Dtirrenbüchig sein 3O0-jdhriges Bestehen. Aus diesem
Anlass wollen wir zu einem Jubiläumstreffen ins Dorfgemeinschaftshaus einladen.

Termin: Samstag, 4. Oktober 2003 ab l8.00l.Ihr

Geplant ist ein gemütlicher Abend mit Musik und einem kalt-warmen Buffet. Wer möchte,
kann seinen Parürer/seine Partnerin mitbringen. Schön w?ire es, wenn der eine oder andere
Erinnerungen von der Schulzeit mitbringen könnte.

Wir bitten um Rückantwort bis spätestens 10. September 2003 durch die Bezahlung des

Unkostenbeitrags in Höhe von25,- € pro Person auf das Konto-Nr.:7003833 bei der Sparkasse

Kraichgau

,BLZ 66350036,

Für Interessierte besteht die Möglichkeit, eine Ausstellung zu besuchen, die ftir das Jubiläum
vorbereitet und aufgebaut wurde; die beigelegte Programmübersicht informiert kurz über die

Aktivitäten an den Jubiftiumstagen.
Bei Rückfragen könnt ihr euch gern an Karin oder Ute wenden.

Herzliche Grüße

Ute Thumm
Am Steinberg 5
7 50 I 5 Bretten-Dtirrenbüchig
072521478s
ute-thumm@gmx.de
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Sonntag Entedank

5. Oktober2003, l7:00 Uhr
Christuskirche Di.irrenbüchig

org{wntTrompetn
Variationen über ein Lied von Carl
Philipp
EmanuelBach

Auslührende

Kirchcnchor Dürrenbüchig und Wässingen
Hlisnbeth Peitzmeier" Orgel und Ke;Or:ard
Kirstin Kares" Viola und lrlöle
Helene Boes und Kathrine Norrmam, Flöten
Ulrike Kraus,'l"rompete
Bruno Goutier.'l'enor
Streicher des Melanchthon-Gyrnnasiums
Bretten

tritung
Brigitte Fahrer
Walter Barth

dn,
Du, meine Seele singe
Johann Georg Ebeling

Lesuw

CJM
Der 90. Psalm
Ernst Schmid

Tewrufiorp[
lch bete an die tacht der Liebe
Dimiti Bortnjansky

Cxßet
Vater unser..

C,ewninlr.,
Erd und Himmelsollen singen
EG 499, Verse 1 - 3

Trrmyntn und üpf
Go down Moees
FriwiSternberg

Lob und Prcis dem Herm
Johann Sebatian Baclt

IT

C*ttrcinde
Frcuet Euch derschönen Erde
EG 510, Verse 1-3,5

Eingngxsynueb, r,*rt

clq
Nun traget in alle Lande weit
WilliTrapp

viola unb uff{
§onate G-Dur
Andante - Allegm - tinuetto l/ll
William Flackton

Tenor unb org[
Lobe den Herm meine Seele
N. Kissel CJN,

yuhi[auwr§«onzert

3oo I ab, e Düm enbi,tcfiig

trw,

k_tEE
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